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Helmut Schenter, ~Iiinchell: 

Schlepperachslasten unter der gleichzeitigen Wirkung von Zugkräften und Aufsattellast 

Die Forderung nach erhöhten Aufsattellasten mit dem Ziel, hö­
here Zugkräfte zu erreichen, sow ie aus dem gleichen Grunde der 
Betrieb mit nicht ausgewogenen (also vorderlastigen) Einachs­
anhängern und Düngerstreuern ließ es ratsam erscheinen, einmal 
die wechselseitige Abhängigkeit und die Grenze eles Zulässigen 
hinsichtlich Lenkfähigkeit und Triebachslast des Schleppers zu 
untersuchen. Um anschauliche Werte zu bekommen, wurde fiir 
einen Schlepper rechnerisch die Kontrolle der form elmäßig er­
mittelten Lasten durchgeführt. 

Daten / ür diesen Schlepper 

Schlepperleergewieht 

Statische Vorderaehslast . 

Statische Hinterachslast . 

Raclstand 

Abstand des Schwerpunkts von der Vorder-

° 

achse . . . . . .. ... ..... I, 

Höhe des Zugpunktes : 
Anhängerkupplung max.. . . . . . . . 11 

Ackerschiene . . . . . . . . . . .. . (/, 

Abstand des Zug- und Aufsattelpunktes von 
der Hinterachse: 
Anhängerkupplung . . . . . . . .. '/1 

Ackerschiene . . . . . . . . . . '. u, 

Wirksamer Radius der Hinterrad-Bereifung R 
NIax. zu!. Hinterachslast, vom Getriebe-

hersteller vorgeschrieben .... . .. 0""",,, 

Rollwiderstandsbeiwerte . . . . . . . . . I"~ 
(Lehmboden und guterhaltenc Feldwege 
und Straßen) [IJ 

Rollwidersta ndsbeiwerte . . . . . 
(Mittelwert für Rechnung It. AGA) 

Rollwiderstandsbeiwerte 
(Sandwege) [I J 

IJI eitere Bezeichnungen: 

Aufsattellast PA in kg 

Vorderrad-Zusatzgewicht G,., in kg 

/'" 

I"~ 

= 1470 kg 

= 570 kg 

= 900 kg 

= 1786mm 

.= 1090 mm 

791 mm 
350mm 

4:39 mm 
804 mm 

605 mm 

= 1600 kg 

O,OG 

0,16 

0,22 

Schwerpunktsabstand eines Anbaugerätes hinter den Anbau­
zu.pfen s. in mm 

Da.s zulässigc Gesamtgewicht des Schleppers ist hier nicht berück­
sichtigt, da dies meist von der Bremsausstattung des Schleppers 
bestimmt wird und erst in zweiter Linie von der Bereifung oder 
der Festigkeit der Konstruktion. 

Es ist bekannt, daß bei der Arbeit in der Steigung eine Ver­
lagerung der Lasten und Änderung der Kräfte auftritt, die etwa 
der Steigung in Prozent proportional ist. Weiter gilt., daß es bei 
nicht horizontalem Zug entsprechend dem Neigungsw inkel der 
Zugdeichsel entweder zu einer zusätzlichen Be- oder Entlastung 
der Hinterachse kommt. Um jedoch den Gang der Betrachtung 
nicht unnötig zu komplizieren, wurden all e Un ters u ch u ng e n 
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nur für horizontal e n Zug in der Eb ene durchgeführt. Ent­
sprechende Sicherheitsabstriche für Arbeit a m Hang oder schrägen 
Zug sind also nicht berücksichtigt. 

Reine Allfsattelllllg 

Bei Zusatzbelastung genau über 
der Schlepper-Hinterachse ergibt 
sich aus den Gleichgewichtsbedin­
gungen 

Dieser Fall tritt praktisch jedoch 
nie auf, sondern die Aufsattelung 
erfolgt entweder an der Anhänger­
kupplung oder an der Ackerschiene. 
Für diesen Fall gilt 

Dies entspricht in der Praxis dem Transport von Lasten, Anbau­
geräten oder Personen, ohne daß der Schlepper gleichzeitig zieht 
oder Arbeit im Boden verrichtet. 

Bei s piel 

(/) Au./sattelung arn Kupplungsbolzen 

1l = 439 mm 

PA = 100 kg 250 kg 400 kg 

ergibt nach (2) 

°"1' = 1022 kg 1176 kg 1342 kg 
.' 

b) Au/sattelung an der Ackerschiene 

7l. 804 mm 

PA 100 kg 

ergibt nach (2) 

0"1' = 1045 kg 
A 

250 kg 400 kg 

1262 kg 1480 kg 

c) Pflug am Dreipunktgeswnge bei Transpurt 

Pfiuggewicht Op = a) 250 kg 

b) 400 kg 

600 kg 633 kg 

1564 kg 1600 kg 

483 kg 

1600 kg 

Schwerpunktsabstand hinter den Anbauzapfen s, = 300 IIlm 
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ergibt sich a lls Gleichung (2) 

G 
G· I , + PA (I + 1t +8,) 

h = ----- -----
p ., I 

(3) 

~ -I-

lind d:1mit für unser Beispiel 

a) Gh ,. = 130;; kg b) Uh , . = 1;;50 kg 
~ I A 

Bild 1 zeigt diese Hinterachslast in Ab hängigkeit von den zu­
gehörigen Aufsattellasten mit 1t als Parameter. Hier zeigt sich, 
daß je nach dem Abstand deR Schwerpunktes der Aufsattellast 
von der Hinterachse die Zusatzbelastung derselben das Mehrfache 
der effektiven Allfsattcllast betragen kann [I]. 
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HinterochsLast Gt,PA (kgl -

IIUd 1: Eill!lllU der Autsattcllost nu( dlo HInternehslost. in Abhllllglj!"keit 
VOll ,Ier Ln!:"c des Anfsnttelpullktos 
. ) i-JOO k!! nu\.x 7.u l iiss ig für Hc ircnlll,j t'('il1rl' AllfsaUclullg :..- Gcrät.c tfaIlSl)ort . 
wenn Achse dafür zl1gclas5C'1l 

Die zulässige Hinteraehslast wird im vorliegcnden Beispiel vom 
Getriebe her begrenzt, während für den Fall der reinen Auf­
sattelung dic Reifen bis 1200 kg, dic Achse also bis 2400 kg 
belastet werden dürfte. Selbst bei direkter Aufsattelung wird 
die dyna mische Hinterachslast größer um dCII Betrag Ghm", • / ,. 

Reiner Zug 
Fiir den Fall rciner Zugarbcit (horizontaler Zug in der Ebene) 
gilt nach SCHILLING l2 (77)] mit W/ = G ./, 

r: (l . I, + Z . 11. + G . /, . H 
-'''b :-:-: - ----- -- - -1---- . (4) 

lleispiel 

Von den Werten für den ßeispielsschlepper sei hier (I. v~triie rt., 

so daß {/, = {/ = 791 mm 
{/, ß91 mm 
11 , ~. 471 mm cingesetzt wurde (Tabell e I) . 

t 
/' ,," 

800 1100 1200 mo 1400 'Ei00 1600 

Ghb(kgl--". 

Bild ~: .Eln!!uU der Zugkrnlt uuf die Hlnterllchslüst in Abhiln(;lgkelt von 
Allhiingehöhe 1111(1 RolI\\"hlerstundsbclwcrt 

_-\118 Bild 2 ka nn man sowohl den Einfluß der Anhängehöhe a ls 
auch des Fahrbahnzustandes, charakterisiert durch /" erse hen. 
Für Z = I) erreicht Ghb einen 11m G· /, über Gh liegenden Wert. 

Für die Forderung nach ausreichender Lenkfähigkeit, ausgedrückt 
durch die Formel r3] 

Ui) 

ergibt sic h die darges tellte Begrcnzungslinie, die ohne zusätzliche 
Vorderachsbelastung nach rechts nicht überschritten werden 
darf, obwohl im Falle unsere~ Zahlenbeispiels die Hinterachse 
bis 1600 kg belastet werdcn dürfte. 

Zug und Aursattellast 

11.) Dnrch maximale Hinterachslast begrenzt 

Im Falle des Last übertragenden Einachsanhängers oder Dünger­
streuers vergrößert sich der Betrag für die Hinterachslast im 
Betrieb nach Gleichung (4) 11m elen von der AufsattclIa.st her-

rührenden Di1ferenzbetrag aUR Gleichung (2) - Gh und dem 
Zuwachs des Fahrwiderstandes entsprechend P" . 

Es wird also 

öetzt man nun Gh = G" und entwickelt Gleichung (6) 
bZ -:- /'" III/iZ 

nach PA , so erhält ma n weiter 

PA ,:u'= 

G
hmu

, + G,,-2G·.!-i- - Z .:;: -G./,. ~ 

und hieraus 

P, = .!JG,.",,," + G,,)-· 2GI,-Z · n-(;·/,·Jl 
'wl u+ froR 

(7) 

Aus Gleichung (7) lassen sich fiira = 791 mm die in Tabell e 2 
angegebenen Werte für P" errech nen. 
Bild a zeigt diese Abhängigkeit für Ghu = IßOOkg in dcn Gera-

den 1 (f, = 0,06) und 2 (f, = 0,22). Vergleicht man hip!" 

Tabelle 1: Hinterachslast in Abhängigkeit von Zugkraft, llollwiderstand und Anhängehöhe 

Z kg 100 1100 
I . 

/, 0,06 
. 

0,22 
, 

0,06 , 0,22 
--- ._---- - - .. - _. - .-

I 
- - - -

I IL mm 7!l1 671 471 791 671 471 791 671 471 791 671 471 
.. _ - - - - -- ." -- .. - - - - -

1 
-_ . . - - -

! 
- . __ . - -'. ._-

Uhu kg 9;;;) 945 9a3 1050 1045 1033 1394 1320 1197 1490 1420 1297 
: 
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Tabelle 2: Die rechnerisch zulässigen AufsaUellasten in Abhängig­
keit von Zugkraft und Rollwiderstand 

I z = 1100 1300 500 800 1100011200 

PA bei 
'·--Ir-, = 0,06- 500 1430 360 256 185 114 
. Ir, = 0,22 418 351 284 185 1116 49 

G' c= G + PA mi t der statischen Hinteraehsla.st Gh , so stellt 
ma n fest , da ß in vielen Fällen die Vord erachse unzulässig ent­
lastet ist . Diese Werte sind a lso bereits höher als mit Rücksicht 
auf die Lenksicherheit wlässig. 

Beispiel 

P, ~ 2R4 kg, G"" = 1600 kg, Gy", = 1470 + 284 = 1754 kg 
ergibt 

G,." = 1 7 54 - 1 600 = 154 kg, 

die Forderung G, .• m;" = 0,2 G = 294 kg ist nicht erfüllt und auch 

der vom Arbeitsausschuß 1 der Normengruppe Landmaschinen 
und Ackerschlepper vorgeschlagene Wert 

o 
(l"mi/( = 0,2!) "7- = 0,25 

ist erheblich unterschritten. 

1470 
= 206 kg 

1,7H6 

b) Durch maximale Vorderachsentlastung begrenzt 

Aus dieser Betrachtung ergibt sich, daß es wegen a usreichende r 
Lenksieherhei t notwendig ist, von der Forderung Gh• "oo r = Ghb "', 

überzugehen zu der Forderung 

G = 08 G + l' (8) 
hb m(f:r <Z -i- I 'A) ' ,·1 

~etzt man Gleichung (8) in (6) ein und entwi ckelt wieder nach 
1'." , so folgt jetzt 

0.8 G + 1', ~ 
G ·1, + Z· a + G· I,' R G ·1, + PA ' (I + '11,) - I --- - - - + i --------

- G" + P, . I,.' ~ 
11 nd d 'lfU.II H 

PA:. ItI ~ 
I (O,HG + G,,) - 2G I, - Z 'a - G' I,' R 

- - - -
'n+ I,·R 

(9) 

Die Ergebnisse aus di eser Formel für unser Bcispiel sind als die 
Geraden 3 (für I, = 0,06) und 4 (für I, = 0,22) im B i I d 3 ein­
getragen. Sie lassen erkennen, daß für maximale Entlas tung eler 
Vorderachse - besonders kraß bei Sandwegen - eine Auf­
sattellast in sehr engen Grenzen Überhaupt nur zuläss ig ist. Selbst 
für Straßenfahrt liegt bei Aufsattelung am Bolzen der An­
hängerkupplung die obere Grenze der Aufsattellast in unserem 
Beispiel bei 430 kg, wenn gleichzeitig 300 kg Zugkraft benötigt 
werden. 

c) Einlluß zusützlicher Vorderachsbelastung 

.. Z 

Da diese -Werte in der Praxis viel zu niedrig sind , gilt es, auch 
elen EinHuß zusätzlicher Vorderachsbelastung zu ermitteln. 

llild 3: Zugkraft und Aursuttellnst fiir G"" = 1 (100 J,,?; 

= mit \' ord"rradgcwiclttell U, = !)5 kg (1 1, I~) 
= 1'(\1" maximale Entlnstung der Y onlcra<: !I::;r, cllt sp rechelld O,~ (j 

[[]]J = fHr diese n sl:hl'affiertrlllkreh.' h i.'"it. Y on.l{, I':l chs hela:-:;t.t1l1g erfonirr· 
li l' 1I 

== diescI' nerri ch da rf nieht. bellü t l.L wrl'dclI da z lll ;iss i ~c Jljnt f> l'­
!l.chshe1astung übel'~chrit Leu 

~ = Lenks ic he rheit uesteht . ahe r G"h w/. \\'inl iibcrsch l'itt.('11 

Wieder gi lt wegen der erforderlichen Lpnksicherheit 

G".z, PA "",, = 0.8 G + p ." 

jedoch kom mt nun auch noch das Zusatzgewicht G" hinzu , a lso 
wird ' 

Gh, 7 / ' = O,H G + Pt + 0,. 
) r" ~ A IIIflf ! 

(10) 

Dies zusammen mit Gleichung (G) ergibt dann ein neue" 

PA . = t (0,8 G + Gh + Gv,) - G' (2 1', + I,' R) - ~ . a (11) 

"", 7/. + I,' R 
worin 

G' = G + G,., 

G; = G" + a,., 
unel 

", G' 
I, = "-=-" . I /), 

" 

(12) 

(13) 

(14) 

Na.ch den Gleichungen (11) his (14) ergeben s ich für unscr Za hlen­
beispiel die maximalen Aufsattellaste n a m Kupplungsbolzen des 
Beispiel-Schleppers bei ve rsehieel ener Vorrl erachsbelastung und 
verschiedenen Zug kräften für 

die in Tabelle 3 zusammengestcllt sinti (vgl. Bild 3). 

Trägt m an diese einzelnen Werte in Bild 3 ein, so ergebcn 
sich die Geraden 5 bis 10, unterhalb derer, begrclIzt rechts durch 
die Gcraden 1 beziehungsweise 2, der für d ie R ollwidersta nds­
beiwerte I, = 0,06 und 0,22 zulässige Arbeitsbcreich liegt. 

Verg leichba r mit den Geraden 1 und 2 geben die Geraden 13 
und 14 noch die Begrenzungslinie des Arbeitsbereiches für den 
Fall, daß die Ackcrschiene zur Aufsattelung benützt wird. Sie 
lassen crkennen , daß hier - elItsprechend dem längeren Last­
hebelarm - der GewichtseinHuß (PA) vorherrscht, so daß ein 
wachsendes Z sich wenig auswirkt. 

Tubelh~ 3: iUaximule Aufsattellastell am KUPlllungsbolzen bei verschie(lenen ZugkräUen, Rollwhlerstullllsbeiwerlell und 
Vorderachs-Zusutzgewicht.ell 

G" kg 10 50 90 

I, I 0,06 0,22 0,06 1 0,22 I 0,06 0,22 
- - -- - --- . -

Z kg 100 300 500 1 100 :300 500 100 300 500 I 100 :100 500 100 300 500 100 :300 500 
-- - - - -- --- --- -

PA max kg 783 450 117 400 123 - 152 934 600 267 I 552 276 -0,3 1085 752 462 
I 

6:37 361 85 
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Ein Beitrag zur Dokumentation 

Die landwirtschaftliche Zentraldokumentation, um deren Zu­
standekommen sich der Land- und Forstwirtschaftliche For­
schungsrat e_ V., Bad Godesberg, seit Jahren bemüht, ist über das 
Stadium der P lanung auf dem Papier immer noch nicht hina us­
gekommen. Um so dankbarer muß man all jenen sein, die das 
Interregnum wenigstens mit Teillösungen ausfüllen. Da sind die 
Literaturberichte des Forschungsrates selbst 7.U nen nen, die ein­
zelne Disziplinen behandeln (ein landtechnischer Literaturbericht 
ist zur Zeit im Druck), die deutsche und ausländische Zeitschriften ­
schau des KTL und der MEG, die Zusammenstellung der Disserta­
tionen durch die Forschllngsgesellschaft für Agrarpolitik und 
Agrarsoziologie - um nur einige zu nennen. Es muß aber a uch die 
verdienstvolle Arbeit des Landesausschusses für landwirtschaft­
liche Forschung, Er~iehllng und Wirtschaftsberatung beim .Mini­
sterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten des Landes 
Nordrhein-Westfalen genannt werden, der soeben Heft 8 seiner 
Schrifteureihe "Forschung und Beratung" vorgelegt hat. Die Zu­
sammenstellung und Bearbeitung erfolgte durcll Prof. HA VERMA NN 
und Dr. HAMM. Die Schrift enthä lt Titel, Verfasser und Inhalts­
angabe von 83 wissenschaftlichen Arbeiten, teils Dissertationen 
der landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Bonn, teils 
Forschungsaufträge des Ministeriums. Sie ist eine wahre Fundgrube 
für a lle am Fortschreiten der Agrarwissenschaft Interessierten. 
Vielleicht läßt sich in Zukunft ein klein er Wunsch noch verwirk­
lichen : auch die Arbeiten, soweit sie die Landwirtschaft betreffen, 
der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät dei' Universität Köln, 
des Instituts fiir Genosscnschaftswesen der Universität Münster 
und - soweit bis dahin vorhanden - des neugegründeten Instituts 
für Landtechnik der TH Aachen mit aufzunehmen. 

d) Bestimmung der erlorderlichen Vordemchsbelastung 

Entwickelt man Gleichung (li) nach G,,, so crhält man 

PA (u + 1,·Jl) + Z'a + G. 'l -0,8 G ' l-I,' Jl 
G" = l _. . --_. (1 5) 

Nach dieser Gleichung C'rrechnet sich für gegebene PA und Z die 
erforderliche Zusat~belastung der Vorderachse. Eine Kontrolle 
der höchstzuläss igen Hinteruchslast ist jcdoch erforderli ch. Sie 
zeigt in Bild 3, ob dcr Betriebspunkt unterha lb der Linien I 
beziehungsweise 2 bzw. unterhalb von 13 und 14 liegt. Ist 
dies nicht der Fall, wird G/, überschritten. 

b wf. 

Abschließend bleibt festzustellen, daß man für Schlepper, die 
verschiedene Aufsattel- und Anhängepunkte besitzen, nicht ei n­
mal für den einfachen Fall der Aufsattelung und des gleichzeitigen 
horizonta len Zuges in der Ebene eine einzige Zahl a ls höchst­
zulässige Aufsattellast nennen kann. Die verschiedenen Roll­
widerstundsbeiwerte beeinflussen daneben Zugkraft und Auf­
sattellast, ebenso wie in der Praxis zusätzlich die Steigung der 
Fahrebene und der Deichselwinkel. Die Darstellung in Bild 3 
gibt diese zuletzt genannten Einflüsse nicht wieder, stellt aber 
sonst eine komplizicrte , jcdoch lesbare Charakteristik des 
Schlepperverhaltens in der Ebene dar und gestattet begründete 
Schätzungen für andere Fälle. 

Sie läßt auf einen Blick erken nen, ob bei gegebener Aufsattellast 
und maximaler Zugkraft eine Verwendung dieses Schleppers mit 
oder ohne Vorderradgewicht möglich ist. 

Allfsattellusten in der Höhe, wie sie von d(:!l Herstellern von 
Einachsanhängern und Dungstreuern gewünscht werden (bis 
1000 kg!), verlangen nach den Erkenntnissen dieser Untersuchun­
gen den kürzest möglichen Aufsattelpunkt hinter der Triebachse 
und in den meisten Fällen - soweit von der zulässigen Trag­
fäh igkeit derselben erlaubt - eine erhebliche Vorderachsbe­
lastnng, die mechanisch durch Hebelwirkun g auf die Triebachse 
verlagert wird. Eine hier entwickelte Formel gestattet, wenn 
PA und Z gegeben sind, für den horizontalen Zug in der Ebene 
die erforderlichc zusätzliche Vorderachslast zu errechnen . Ob 
dic maximal zulässige Hinterachslast dabei überschritten wird, 
ist gesondert zu prüfcn . 
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Zusammenfassung 

Am einfachen Beispiel der Aufsattelung und des horizonta len 
Zuges in der Ebene wurde anhand von Formeln - begleitet 
durch Zahlenreehnung für einen Beispielschlepper - die viel­
fälti ge Abhängigkeit der Schleppertriebachslast im Zusammen­
spiel von Kupplungshöhe, Abstand des Aufsattelpunktes von der 
Hinterachse und dem Rollwiderstandsbeiwert in der Verknüpfung 
von maximaler Aufsattellast lind maximaler gleichzeitig zu­
lässiger Zugkraft untersucht. Die Lenkfä higkeit des Schleppers 
mit und ohne Vorderaehsbelastung wurde dabei ebenfalls berück­
sichtigt. Das Zahlenbeispiel demonstriert daneben, daß die Be­
grenzung der zulässigen Hinterachsbelastung seitens des Getriebe­
herstellers es nicht zuläßt, die von der Reifenindustrie für die 
entsprechenden Reifen beim Transport wlässigen Achslasten 
auszunub:en. 
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Rcsume 

H. Schellter: "Stresses in 1'Tactor Axles Tesu lt ing Irom 
th e Simult ane olls Ell ect ollh e Tractive i"oTces and Semi­
rTrail ers " . 

The a·rticle opens by citing 0, sirnple exall/ple 01 the ellects 01 the 
lorce exerted by the semi-tmiler and 0, horizontul tractive lorce on 
level gromul. Calculations are then eal"ried out lor the purJlose 01 
demonstrating the dependenee 01 the st-resses in the tmetors' driving 
axle on su.ch Inctors as height 01 c01lplel' 1Jin above ground level, 
distance bet.ween the point, 01 suspension 01 the tmiler load and the 
rear axle, the coellicient 01 rolling resistance and the eOll/bination 01 
the maximum. trailer load and the maximum permissible tractive 
ellart. The ellect 01 0, st" essed and unstressed Iront axle 11pon the 
manoeuverability 01 the tmetor was also evalualed. F1tTtherm.ore, the 
calculations proved that the stress limits on the rear axles as laid 
down by the transmission rnanu.facturers do not per mit 01 the lull 
utilisation 01 the I/l.aximwn axle loads allowed by the mannla,etw'ers 
01 tmctor t YTes. 

H . Schellter: La charge s1l.1· l es essieu x cle tracteur prove­
na nt des eI/orts d e tn/.etion et d'un outil semi-por tc. 

En p-renant les exemples sim.ples d' an outil semiporte et de la traction 
horizontale sur 1m terrain plat, l'auteU!' a examine r1 l'aide de 
lorm.ules -- accompagnee8 de calculs pO'ur 1m tracteur ellrlon - les 
rapports multiples qui existent entre la charge sur l'essieux motew' e/. 
10, ha7tteu'r d'attelage, la distance du point d'a!.tache de l' outil d11 pont: 
arriere et le coellicient de resi8ta,nce 0,71 ro-ulement. L'autenr 0, en 
meme temps determine l'ellort de traction maximwn et ln charge 
maximum provenant du montage cl'un outil .semi-]JO?-te, admi88ibles 
sim.ultanement poltr 1me ehxrge mtl.xil/mm sur l'essieu rnoteltr. II (( 
tenu com]/te egalement ele Ix sonplesse de eondllite d'u tracteur avec 
Oll sans charge snr l'essieu. avant. L 'exemple chilIre montre en olltre 
qlte 10, limitation de 10, charge snr le pont arriere p-rescrite par li'. 
constructe'ur d'engrenages ne 1Jennet pas d'utiliser entierement In 
charge que. l'indusl1'ie des pnewnatiqlles admet ponr les pneumatiques 
correspondants. 

H. Schellter: «Corga en l os ejes de tractores cal/l.i on 
bajo la earga silllllltlinea de los esluerzos de tracci6n y 
de la carga de apo yO». 

En el ejemplo sencillo de la carga de apoyo y dei esl11eno de traccion 
eil La, horizont xl, se ha investigado 0, base de 16rmulas - en eombinaci6n 
con cä.lculos paru un tmctor determinaclo como ejemplo - la depen­
dencia en varios sentidos de la carga en el eje de propulsi6n dei tmctor, 
en relaci6n con 10, alt11ra de acoplamiento, con la distancia del }Junto 
de upoyo dei eie tmsero y del coeliciente de resistencia n 10, rodadum, 
en combirwci6n con la carga de apoyo nuixima y de la cargu de 
tmcci6n simultanea maxima admisible. Tambien se ha tenido en 
cuenta la capxcidad de condu.cci6n dei tmetor, con y sin carga en el 
eje delantero. Al mismo tiempo se lu~ demostmdo por el clileulo que 
lu limitaci6n de la carga .sobre el eje tm.sem por parte de los labrica.nte8 
de las tmnsmisiones, no consiente q7te se aproveehen las cnrgas 
permitida8 por los labricantes de neum"licos pam los neum.dticos 
corresPond·ientes. 
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